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Majestät haben mit
> ' ° r an ^ w "ng von. ::. Augllst d. I . dem
>/^^Mas. l i1?^" " ' ^ l sch i l l e in Görz Franz
^ ' ^ i b H ^ ^ " "im erbetenen Versehn:,

"^"he, alle m , ' ^ ^ ^ ^ " r e i den Titel lnnes
"'l"Nnadlnst ^ , y , , l ,^) , „ geruht.

d,. vnn. iu ^ 3'lnanzmlni teriums
> s i i r ^ ^ " ^ A u g u s t W M ,

> " >" rd ^7/2epteniber I W l d a s A u f g e l d
'" iur äa i. ^ ' b e i Verwendung von Silber-

Vlit N„. achtel! ist.

^ '?' 'Nit do.u / ? ' ^ ' - " ) wird i,n Ein.
' " 3 ^ l t u n n ^ , / ^ - " " a . Nnanzministerinm
^ ^ ° n ^ '"ch des enoähnten Gesetzes und
^ " « l l e n î  " ! " ' " llX)1 festgesetzt, das. in den-
l ^ i i < d, " 7 ^ " Mahlung von^öllen und
< l t a t t ä o l d " , ^ ' Sichelte dieser Ab-
^°?Unen, > " e n Eilbergnlden z»r Ver.oen-

^ l w / ^ " " Angeld von neunzehneinhalb
'2 /°) m S.lber zu mtrichten ist.

K ^ ^ V / d " " ? ^ " d" t. l. bof. und S.aa.s«
^ , I ^ . a der H s ^ , «"linkischen und lroatlscheu und
' ^ 7 ° ' ^ U ^ ^ ^ ^ ^ ^ Neichsgesehbla.t.

«^ ^ " " ' ^ " " " « b r e l t u n g folgender P«es«'

^ d ^ T l m i n ^ ^ Wde elner Kuh «nd dem dazu<

^ ,^"»ust i N ' ^ " ^""be") -Der Scher«.

vom 14. August 1901.
>!>lt, ^ 'DeuH V ' ^"" l4.A„g„st i'WI.
l ^ ^ U ^ e s Blatt, vom 1«, August 1W1.

Nichtamtlicher Theil.
Revision der Gewerbe-Ordnung.

Der omn Hsmdelsmiinster ^i-eiherri^ von Call be-
rei<5 inl ^lbgeordnetenhause cmgelündigte Gesetz-
entwurf, betreffend die Abänderung und Ergänzung
der Gewerbeordnung ist, nachdem da? Einvernehmen
über denselben Mischen den Ministerien deo Handels
und deo Innern erzielt wurde, nunmehr im Wege der
politischen ^andeobehörden an die Handels- und Ge-
werbelammern geleitet worden, welche sich über den«
selben nach Anhörung der bernfenen gewerblichen
^nteressenteuvertretungen zu äußern haben.

Der Entwurf, welcher zum Theile an den Inhal t
der im Wesen unerledigt gebliebenen Regierungs-
vorlage vom Jahre 1klj5 anlnüpft und die betreffen-
den Aestimmungen auf Grund der feither gewonneneu
Erfahrungen näher entwickelt und an5baut, zum
Theile aber weitergehende neue Vorschriften enthält,
bezieht sich hauptsächlich auf die sogenannten gewerb-
lichen und genossenschaftlichen fragen, wogegen die
Arbeiterschul; Äestiminnngen durch diesen Entwurf
unberührt bleibeil, da diese im Hinblicke anf ihren
wefe»tlich verschiedenen Eharakter und die bei der
Porbcrathnng sonne bei der parlamentar.Vehandlung
sich ergebende», unterschiede den Gegenstand abgeson-
dcrter ^'ovellierung bilden muffen. Der Entwurf ent-
hält hauptfächlich Bestimmungeu über den Antritt
von handwerksmäßigen Gelverben, insbesondere auch
gung der Handeltreibenden zum Maßnehmen sowie
gung der Handeltreibenden zum Maßnehmen sowie
,',ur Uebernahme von Abänderungen und Nepara-
iuren, über die bezirlsweise Abgrenzung für das
^iauchfanglehrergewerbc, über das fogenallnte Wit-
weurecht, iiber das Lehrlingswesen, insbesondere die
Anordnung der fchriftlichen Form der Lehrlings»
vertrage nnd die Negelung der Lehrlingsprüfung bei
handwerlsmäßigen Geluerben.

Die auf die Gewerbegenossenschaften bezüglichen
Normen bezwecken vor allen«, die Umbildung dieser
vorwiegend anf dem Territorialvrimip aufgebauten
Eorporaticmen in 7vlichgenofsenschciften zu erleichtern,

da diese im Interesse einer geeigneten Organisation
des Gewerbes wünschenswerte Unigestaltung in den
bisherigen gesetzlichen Vorschriften und ihrer Hand»
habung auf Schwierigkeiten gestoßen ist. Eine ein-
gebende Negelnng wird ferner den Meister-, kranken'
und Unterstütznngscassen der Genossenschaften al»
Hwangscassen anf dein Voden der Gewerbeordnung
zutheil, da das Hilfscassengefctz, welches derzeit aI6
Aafis fiir diese Eassen dient, nach seiner ganzen An»
läge nicht die geeignete Grundlage fiir die Errichtung
der erwähnten obligatorischen Eassen zu bilden ver-
mag. Die Bestimmungen über die genossenschaftliche
Arbeitsvermittlung wurden ebenso wie die oben er»
wähnten Vorschriften über die gewerbsmäßige Dienst»
und Stellenvermittlung aus dem vom Aroeüsbeirathe
bereits begutachteten Gefetzentwurfe, betreffend die
Arbeitsvermittlung, mit einigen Modifications her«
übergenommen. ^,m übrigen foll das auf die Genossen«
schaften bezügliche Hauptstück der Gewerbeordnung
durch Bestimmungen über die Festsetzung von ge»
nossenschaftlichen Ufaucen hinsichtlich der Arbeitszeit,
der Entlohnung und der Kündigungsfrist der Ar»
beiter, ferner über das Necursrecht der Genossen«
schaften, über das geuosfenschaftliä>e Hilfspersonal,
über die genossenschaftlichen Vertrauensmänner, über
die Genossenfchafts > Instructoren und die Genossen«
schaftsverbände bereichert werden, wobei zugleich
einige Aenderungen an den bestehenden Vorschriften
über die Genossenschafts- und Gehilfenversammlungen
in Ausficht genommen sind.

Schließlich schien es den betheiligten Ministerien
auch geboten, einzelne Bestimmungen des achten und
neuuten Hauptstückes, betreffend Uebertretungen und
Strafen, im Sinn» einer Verfchä'rfung der letzteren
unter principiell paritätifcher Behandlung der Arbeit«
geber und Arbeitnehmer, dann über die Behörden
und das Verfahren einer zeitgemäßen Revision zu
unterziehen. Es ist beabsichtigt, den Gesetzentwurf
nach Einholung uud Verwertung der verlangten
Aeußerungen dem Abgeordnetenhause im bevor«
stehenden Eessiousabschnittc vorzulegen.

Feuilleton.

"n starten, tühnen
>r/css"t>M,f m , ' ^ '̂schlecht" verleugnend,
> . ' ^ " M 3,,, /"«lilt und durch „mänulich"
^»chi s ^ unsor, " <^"d in Staunen gesetzt
?'> '^ Ü'"' " M tt ^ " Heldeugeschichte der '̂.'ü°

^N« ,^ renzi, " " v o n der schönen „HuMin"
^ ' c l , n o " ^ ' " l s ! " ' ^ dazu.nal im sieben-
I '"g > ' n ^ ' l t t ^ "Uar auszog und es iu nmn-
^ 2 ? ' bis si ,? ' ,^'n bravsten Neiter.nännern
^'^'I'chti ^ "'.s : ^ ' " "iei,tenant gebracht hatte

> V " ^ n ih b' ^ ' t dem Ritt.neister.Eha.
^ ^ w 5 ^ i e n g ^ ^ ' ' « d i g e . , .Uais^in und dm

^ g 7 ' " «bor sjn'd ? " N'ohlverdientcm Ruhe ein:
„^,,^«ch,^ "»'̂ 'rgessen in Geschichte und

ö ^ A ! 3 , ' w " don jonen. heldeunmthigen
> ' 3 1 ^ ? " - C« , . ' " " " " " Scanagatta, n.eL
>>' in > " l ^ ' '"«au schon in der Neu.

i't^ ""NÄ " " s ni3 ' ^ U ' ^ d " Waffeii tapfer
° Z 7 ' t? .b lu t i , ! " ^ ' u ^ r t e r Grenzer.Lie!.te.
<h> ̂ " . U 'cht^n l , t "u l ' w den Franzosen«
'« > < t u n d c d e r ^ . ' t ^ " ' auch ihr schlug die
V > . >. ' Nri " ^ckuna. Was sie in ma,v
< > > ^ ^arnisonslebens unt

^ "<k '^ubar. ^ / ; ' ' ' " ^ " ' b" "a ' Sorge
bg^c<„z.. 2U Heiland " " " " -'lufenthalte i.n

' ^ , . ' . t t , ^ . u wurde der tapfe e „Herr
^ '^'"Miton > ! ' " ben Sturmcolom'en

< " " w dm (Ären)landen und

in Galizien denl „Garilisonstratsch" heldenhaft wider»
standen, von dem eigeneil Mütierlein dem Armee-
Ecmimando verrathen und mit allen Soldatenehren
als Lieutenant des Ruhestandes aus dem activen
Dienste entlassen. Als Gattin eines cisalpinen, dann
österreichischen Majors ist sie die Ahnfrau von „M i l i -
tärlindern" geworden: einer ihrer Enkel, der felbst
Zögling der Theresianischen Militär-Atademie, nach-
mals Lieutenant in österreichischen und in italieni-
schen Diensten wurde und nuu als Iugeuieur in
Oesterreich wirkt, hat mir die wahre Geschichte der
».'ackeren Großmama erzählt. Noch im spätesten Le°
bensalter, als die Nenstädter Akademie ihr hundert»
jähriges Jubiläum feierte, gedachte „Lieutenant
Francesco Scanagatta, Major ^p in is Witwe" dank-
bar der Stätte ihrer oder „seiner" militärischen
Jugend.

Auf einem meiner Streifgüge dnrch unsere mili»
tärische Vergangenheit habe ich min die Bekanntschaft
einer dritten Amazone des alten kaiserlichen Heeres
gemacht, welche mir bisher noch niemals „vorgestellt
worden war". Ihre Laufbahn hatte allerdings nie-
mals in liöbere Regionen geführt-, fie blieb „Mann-
schaft", an Schneidigkeit nnd Bravour aber hat sie es
den Amazonen im Officiersrocke glcichgethan, und
auch auf ihr, wie auf „Ludwig" oder Louife Plarenzi,
nchten wohlgefällig die Augen der großen Kaiferin.

Katharina Mnrschall hieß das sonderbare Sol«
dalenweib, und unter den Dragonern des Kaiser.
Heeres hat sie treu und brav gedient, bis sie die un»
ausbleibliche „Entdeckuna" dem frei gewählten Ve.
rufe entzog und einem wackeren Kameraden zum Ehe-
weibe gab.

Die Geschichte ist wahr: nur müssen sic iodcnfallö
für wakr lmlten, da sie ><5aup<»mnn I . Ritter von

Rittersberg von der Voglsang-Infanterie im Jahre
l^W durch seine Unterschrift bekräftigt hat — und das
)>ahr 1819 lag uoch nicht so weit abseits von den
.̂heresianischen Kriegen wie das Jahr 1M1. Der

Hauptmann fclbst hat die „Dragonerin" gekannt und
gesprochen.

I n Prag beurlaubt, schlenderte der Hauptinann
eines Tages durch die Straßen, als ihm ein uraltes,
runzeliges Mütterchen Blumen zum Fensterschmucke
anbot. Am letzten Urlaubstage weiß man aber mit
den schönsten Kindern Floras nichts anzufangen, der
Hauptmann weist daher die Alte mürrisch ab. Aber
wehmüthig klingt ihm ihre Klage in die Ohren:
„Nichts laufen? Aber die Herren Officiere laufen mir
alle etwas ab!" „Warum gerade der?" murmelt der
Hauptmaun verdrießlich, aber ein Kamerad, der deZ
Weges daherkommt, gibt ihm entschieden Unrecht.
„ I n , der alten Mnrschall kauft man etwas ab, wenn
nmn des Kaisers Officicr ist: sie verdient es, hat sicher«
lich mehr erlebt als du!" — „Das ist möglich, aber
besonders verlockend scheint mir die Gunst der Alten
wahrhaftig nicht!" — „Das glaube ich: vor 50 Jahren
aber, da kaunte und nannte sie ganz Prag: da sprach
man von der feschen Dragonerin, die mit den alten
Schnauzbärten keck nnd kühn ins Feld gezogen war
nnd in jedem Kampfe ihren Mann gestellt hatte, ol>
wohl sie nur ein sogenanntes schwaches Weil' war!"

„Was, eine Amazone — herbei, würdige Dame!"
ruft Hauptmann Ritter nnd führt das „Mütterchen"
galant die Stufen zu seiner Interimswohnung hinan.
„Ich kaufe alles, aber erzählt, tapferes Weib!" Das
läfst sich die alte Fliegerin nicht zweimal sagen, denn
iln- Mund ist noch immer auf dem rechten Flocke. „Da«
mals, das ist uämlich schon lauge her. war ich auch in

'Prag, Der Vater, om arms, Inl'nlik«' »„ P,.»?>ml>siy
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Die Zarenreile nach Flanlreich.
Der Besuch des Zaren Nikolaus I I . in Frankreich

wird von sämmtlichen Wiener Blättern als ein Frie»
denssymptom und als ein die Stärkung der sran«
zösischen Negierung bewirkendem Ereignis dargestellt.

Das „Fremdenblatt" bezeichnet es als Genug-
thuung für den französischen Nationalstolz, dafs der
im vorigen Jahre nicht erfolgte Besuch nunmehr zu-
stande komme. Alle Welt gönne den Franzosen diesen
Erfolg, da man von den freundlichen Tendenzen des
Zweibundes überzeugt sei. Für die bitteren Ent-
behrungen, welche das Cabinet Waldeck-Noussean ge-
macht habe, winke ihm jcht reicher Ersatz. Der Kaiser»
besuch spende jenen Glanz, der auf den Volksgeist zu
wirken vermag und der nicht durch parlamentarische
Triumphe errungen werden kann. Auch alle wohl»
berechneten Verdächtigungen der Nationalisten werden
durch diesen Besuch zunichte gemacht.

Die „Neue Freie Presse" erklärt gleichfalls, man
werde im Auslande den Erfolg des Cabinettes
Waldeck-Nousseau mit voller Genugthuung begrüßen,
denn dieses habe sich als eminent friedliches erwiesen,
so dass dem Zarenbesuche keine Deutung im Sinne
der Revanche gegeben werden könne. Zugleich lasse
sich erkennen, das der Himmel zwischen Deutschland
und Nussland jetzt rein ist und da den: Besuche des
Zaren in Frankreich die Entrevue mit Kaiser Wil»
Helm II.» sowie mit König Eduard V I I . vorangehe,
kann das Gefühl einer zunehmenden Sicherung der
internationalen Lage nur verstärkt werden und daher
die Ankündigung der Zarenreise überall der freund-
lichsten Aufnahme sicher sein.

Ebenso hebt das „Neue Wiener Tagblatt" her-
vor, dass die Ankündigung der Zarenreise nach Frank«
reich mit keinerlei Verschiebung in der internationalen
Politik verbunden ist. I n Bezug auf die innere Po»
litik Frankreichs sei der Besuch von umso größerer Be-
deutung. „Wenn sich irgend ein politisches Ereignis
imaginieren ließe, das auf die französischen Parteien
bestimmenden Eindruck auszuüben imstande wäre,
der Besuch des Zaren in Frankreich, den: Frankreich
der republikanischen Gesinnung eines Loubet und
eine5 Waldeck»Nousseau, dürfte diese innere Kraft für
sich in Anspruch nehmen."

I m „Wiener Tagblatt" wird ausgeführt, dass es
mit Rücksicht auf die jüngsten Ereignisse für die re-
publikanische Negierung von höchstem Werte sei, die
siegreiche Kraft ihrer Politik zu erweisen und durch den
Empfang des »nächtigen Bundesgenossen den Gegnern
eine gefährliche Waffe auf dem Gebiete der inneren
Politik zu entwinden. Insoferne die Negierung hie-
durch eine Stärkung erfährt, die für den Weltfrieden
jedenfalls gefährlicheren ttmsturzparteien in Frank«
reich eine Zurückweisung erfahren, müsse man in dein
Zarenbesuche auch eine den allgemeinen Frieden er-
haltende Thatsache anerkennen.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meint, die
Reise des Kaisers Nikolaus mache den Verstimmungen
zwischen Frankreich und Nussland ein Ende. Es sei
dies zugleich ein großer Erfolg der Nepublil, des Prä.
sidenten Loubet und des Ministerpräsidenten. Frank-

reich habe Nussland viele Liebesdienste erwiesen und
es sei nur gerecht, wenn nunmehr diese Dienste we»
nigstens mit Liebenswürdigkeit und Höflichkeit ge-
lohnt werden. Der Besuch sei demnach ein umso wich-
tigeres politisches Ereignis, weil er unerwartet kam
und eine Noihe von Missverständnissen beseitigt. Das
russisch-französische Bündnis bleibe aufrecht, und die
Behauptungen der Feinde der Nepublil, der Zar wolle
von Waldeck - Nousseau und General Andr6 nichts
wissen, haben sich als unrichtig erwiesen; die Treibe-
reien der Nationalisten sind wirkungslos geblieben.

Das „Deutsche Volksblatt" erkennt die Bedeutung
des Zarenbesuchcs für das gegenwärtige Cabinet wohl
an, richtete aber gegen das letztere den Angriff, dass
es den Zaren als „Wahlagiwtor" benutzen wolle.

Nach den Ansichten der „Neichswehr" eröffnet
der Besuch des Zaren keine neuen Perspektiven, noch
lasse er Unerwartetes ahnen. Zur-Befestigung dor
jetzigen französischen Negierung mag der neue Beweis
des Vertrauens des russischen Protectors wohl als
kräftiges Mittel erfcheinen.

Dem „Neuen Wiener Journal" zufolge habe
ebenso wie Frankreich und seine Negieruug auch die
übrige Welt Ursache, über diesen Besuch erfreut zu
fein, da es für den Weltfrieden nicht gleichgiltig ist,
ob das hentige Negime in Frankreich an Stabilität
gewinne oder einbüße. Der Zar als Gast Frankreichs
sei der beste Bürge fiir die EMenzfähigkeit des
jetzigen Negimes.

Die „Oesterreichische Volkszeitung" meint, der
Zarenreise sei schon durch die vorhergehende Be-
gegnung mit Kaiser Wilhelm und 5löuig Eduard jede
deuwustrativ politische Spitze benommen. Zudem sei
die. Friedensliebe des Zaren bekannt, und weder
Frankreich noch Nussland wollen das Auswerfen
großer internationaler Fragen. I m Gange der Er»
eiguisse werde sonach keine Aenderung eintreten.

Das „I l lustr. Wiener Extrablatt" gibt dem
Zarenbesuche die Deutung, dass or eine ganze Wolke
von Missstimmungen, welche sich zwischen die Alliier-
ten des Zweibundes gelagert hatte, verscheuche und
dass wieder schönes Wetter für die französisch-russische
Allianz und damit auch für Herrn Loubet und das
Cabinet Waldect-Nousseau gemacht sei. Das Verdienst,
dies bewirkt zu haben, wird dem Minister Delcass<5
zugeschrieben.

Politische Uebersicht.
La ibac h , 22. August.

Wie der „0as" meldet, Habe Statthalter Graf
Coudeuhove in Wien geweilt, um mit dem Minister«
Präsidenten über die Frage der Auflösung des b ö h -
mischen L a n d t a g e s und die Allsschreibung der
Neuwahleu zu conferieren. Das Blatt bezeichnet die
Auflösung als unmittelbar bovorste hend. I h r dürfte
die Sanctiouierung der in der letzten Session be»
schlossenen neuen Landtagswahlordnung voraus»
gehen.

I n Vriren fand eine Zusammenkunft des vom
conservative!! Landtagsclub gewählten Verstau^
dlgungscomit^s statt, welches nach doin Wunsche des

-^77. ^ i B ' ' !
Fürstbischofs eine Einigung swlsclM^^^^
v a t i v e n und christli ch s o c!« ^,c„ :'
i n T i r o l erzielen sollte. Wie s'e " ^
Stimmen" berichten, ist es nicht 6^«"" <
herbeizuführen, da die Ehristllchio' ̂ ,^B„
dass es derzeit nicht möglich ' " ' / ' .W',"'
einer einheitlichen Partei in ^ r o l Z' . ^ , ,
sie es auch ablehnten, auf ("""'dlc'g .ßhB , l
die kommondeu Landtagswahlen ^'.'.,"f,,eB',1
mehr fiir sich die Einräumung von ' . ^ M !
daten, größtentheils in Noro tn ' ^ ^,,,, ,5
von conservative!- Seite mcht
Die Verhandlungen sollen noch forlss ,̂ . ^ ,
wenigstens für deu Wahlkampf en" "
Form zu erzielen. , . .„?, 5?» /

Der „Ostdeutsch. Nuudschau" w'n .. ^ .
b ö h m e u geschrieben , die v"> > ^ B, ,
tungsmittel alisgegebenen ^Uimu» „B""
„Zweithoiluug" Böhim'us oder l ^ .
Selbstverwaltung" seien nur "pcw'"" ^ >M
Ohue gesetzlich abgegrenztesSpr"W ,, ^
Czechen ihr Gebiet von doutichen ^ ^ Z ,^ .
und „Minderheiten" so ziemlich reuW, - ^ D ^
eben zusammou, während
Liberale,, aus Hass gegeu die " " d ^ " " - ^
Czechenthum züchten. Allerdings " ^ ' . , . ^ , i ^ ,
Sprachgebiet nicht so leicht wie ^ ' " M <
reinige»!, weil man im deutschen M " " „,g ̂ ,)
brauche. Aber die künstliche >',""""' ,^^,
Verewigung des gemischtsPmäM'N ^ ^ ^ „ ^
czechische Schulaustalten könne b^'N» ^ ,
entschiedenes Vorgehen der ^ v " l " ' l ' ^
Vertreter. Die „nationale SelbswcrwaN ^
nur die Gefahr für die deutsche ö' ^ ,

vöhmeus steigeru .mte Ves"äi d h
Der nun osliciell angeluiwlgte^ ' ,^ v^

N i k o l a u s I I . iu F r a u t r e, ai ^
deutschen Presse ausführlich " ' " '.^siM',,
Beweis der Sympathie des mächtig"' . / ^ ,
schers," so meint die „Münchn. M g . o .̂  ^
deu Frauzoseu jedeufalls erleichtern, ^ j F " ,

" vcrmeidliche zu finden, falls der 6 " ' .^. e">^
> l m in der That auf
sammeukunft haben follten. Diefe l w " ^ e i ^
falls wegen der Trauer am Verluu' l '^ ' ^ i l ' ^
familiären Charakter tragen l>nd 'N "' ,,kB..
finden, während der Zarenbesuch ".^.„de"^V
ohne Zweifel wiederum zu einem A" , " b ' ' " ^
spiele gestalten und zu erneuten ^ ' ' ' ^ l a s s ' P
Sinne der lmtent« trunco ru»^ ' ^s l" <̂
wird." Nach der „Nationalztg." a " M ^ t ^
französische Bündnis schon lange zu " ^ M .
Weltlage, mit denen man in ^ l ' ^ . " ^ . M ^ '
rechnet. „Weuu es auf die wterna '"> F ^
Einflufs geübt hat, der anderufml" u ^ ^ f c ,̂
scheint er darin bestanden zu haben, "sdeiiell l ^
scheu Chauvinisten von Abenteuern, " ,^irdc"./
Nusslaud gerechnet hätteu, abgehalten ^ i ! ' «
solchen Umständen können wir " f^izöl>! P
empfiudeu, weuu das gegenwärtige ' ^ s">>.,
uisterium seiuen monarchistischen t> i^ ' ^<
Feinden gegenüber eine Stütze d u n i ^ ,

bei Königgrätz, war todt, und der Mutter ist man
doch zur Last als Mädel. Da fand ich ein gutes
Plätzchen als Kindermädchen. Kein lustiges Leben,
langweilig, immer dasselbe. Wollt's auch nicht so
weitertreiben, und der Himmel half mir weg davon.
Meinen Bruder hatten sie assentiert — ein braver
Kerl, aber leinen Blutstropfen zum Soldaten! Jam»!
inert mir entsetzlich vor und wil l in die Moldau gehen,
wenn sie ihn zu den Dragonern fortführen. Dem
Jungen soll geholfen werden. Bin ich nicht stark und
rüstig, bin ich nicht zu Hause auf manchem Nüsse in
die Schwemme geritten — vielleicht ist's der Kaiserin
einerlei, ob sie mich oder den Bruder als Soldaten!
kriegt, bin ihr vielleicht sogar lieber, denn dass ein,
Weib mehr kann als die Männer, hat sie selbst genug-
sam gezeigt. Meiner Herrin erzähle ich, dass ich zu
meiner kranken Mutter heim muss: mit dem Bruder
tausche ich die Kleider, und so stelle ich mich dein
Werbecommandu vor. Der Wachtmeister schallt mich
freilich ein bisscheu verdächtig au, aber weil ich dem>
Bruder gar so ähnlich bin und der arme Bursche noch
viel ängstlicher gewesen war als ich, nahmen sie mich
mit, und ich schwur zur Standarte als braver Necrut
von den Kolowrat'Dragonern."

„Sechs Jahre führte ich frisch und froh ein schönes
Neiterleben. Zu Klattau, Lobositz und Brandeis lag
ich in Garnison, und keinem Menschen fiel es ein,!
mich für ein Weib zu halten. Auch auf dem Schlacht-
felde, zeigte ich, dass ich ein ,echter Mann' war. Ein»
mal freilich, da wollte es beinahe nicht mehr klappen.!
Ein preußifcher Neiter hatte mir — im bairischen Erb<
folgekriege war's — einm tüchtigen Hieb auf den
Kopf gegeben. Die Kameraden wollten mich ins
Spital tragen; aber ich blieb fest auf meinen Füßen!
pnd cprierte mich selbst. M O d a m M nicht yeschaH,

das passierte mir später iu Prag. M i t ein paar Nei-
! torn war ich hierher commandiert. Da wandelte mich
die Sehnsucht an, doch wieder einmal etwas von der
Mutter zu hören: ich schrieb ihr unter dem Namen
.Johann Marschall' und bat sie, mich in der Kaserne

' aufzusuchen. Nun war's vorbei mit meiner Soldaten-
Herrlichkeit. Kein Wort hatte die Mutter gewusst vou
dem, was aus mir geworden. Furchtsam hatte ihr der
Vruder alles verschwiegeu — sie glaubte mich in
einem Dienste auf dem Lande, und dass es mir nicht
schlecht gehe, davon erzählte ihr der Bruder."

«Jetzt aber brach die Geschichte los. Bald wussten
Nc es alle in der Kaserne, dass ich gar kein echter Dra°
goner war, und der Herr Nittmeister, der Herr Oberst
sogar^lam, mich ins Verhör zu nehmen. Dann gieng
">e Sache ans Generalcommaudo nach Wieni und
dann musste, ich eines Tages iu voller Nüstuug auf
memem guten Nosse mit dem Corporal und zwei Ka-
meraden gar in eigener Person nach Wien. Zur Kai-

, crm, lagten sie, und richtig, draußen in Schönbrunn,
wc, oer ,chone Garten ist, ließ mich Ihre Majestät
louilnen und war so voll Güte uud Gnade gegen mich,
oa!.. ich am liebsten geweint hätte, wen» ich kein Dra-
goner zweien wäre. Dann musste ich auffitzen und
^ ^ Ü " ' " " 6 ich im Neiten und Fechten gelernt
^ ^ "^ " " l " " ' t wenig, denn il l sechs Jahren

a r ^ . ' ' " " ^ ' l " zum echten Neitersmann! Die

jes " a ' e 7 ^ ? " " " ' ' " " " " ' ""«dig " " d Se. Ma-
ri ck n w?^ ^ . / " " " " ' ^ dann schickte sie mich zu-

^ U' 6 ' ^ . und 150 f l . Neisegeld da.
, b l ^ ' 7 ^ und den ehrenvollen Abschied,

„Aber voll den Soldaten «ieng 'Z ^ i f t c^ ' ^
Der Feldwebel Fiala vou der F a W " ^ ^,h B,,^
sich die alte Dragonerin zur Ehefra '^ ^, l> ^
ihn, nicht von der Seite, auch als ' ' ^ ^ /
krieg zogeu. Was kümmerte mich " " > ̂  l , ^ ^
ich gewohnt wie das Commissbrot "N" . zt»' ,,?
lager. Wenn uns nur nicht m i M , ^ , , !^
storbeil wären i l l deu bösen l ^ " ' " ',- M ^ '
Fiala nicht auch in Nimaszombatl) 3 ^ . ^ ,i?
hingelegt hätte! Da war's aus
nächsten Transporte brachten sie " s^M'",^, >',
weil ich die Spitalsnnweisung o " ' . S;'!" ^
verloren hatte, traute ich mich " ' "^ s?„ ' ,liü"^
lvcn.i die Herrmi Ofsiciere nicht «>' .̂ ̂ ^^^ ^
wäre ich wohl zugrunde gegangen, . ^ l n ^c
sich noch des alten Soldaten im " ^ l i » ^ ^
tmlfell ihr die paar Blumen
hereinschleppt und lassen ^'U M ^ z . , ^ , ^ ' .
nicht umlommeu. Einmal goht s 1" ' . ̂  . . .
da werden sie alle auf die M c " ' s " H z„ j ̂  /
i l , der Seele nie aufgehört hat, S " ^ , , , ' ^

So erzählte die alte Amaz""'- ^^^/ ^ ^ !
deu anderen singt lind sagt, die ^ ^ "̂  ^ icg' , , ^
verleligltet l,nd alls deu B a l M " ", ' ^ , ^ , ft
dahillgezogm silld, soll anch sie "',. f f B ^ ,l»i'
Sie »uar eili braves Weib im ^ " ^i i ld'?,^..
Nuhluestitel hat sie geziert, aber M " ^ , P , ^
lvie die Kameradinueil mit dc>" ̂ " ^̂  " " ^ i ^
das Gnadellwort der großen " " ' < " ' ^ i " ,-,,!'̂ '
lheil gewordeu — uud treu war ,' ^ ^ , ü ' ^H>
lhuul bis Mm letzten Athemzuge ^ . sc"'^c^
der „Dragoner Katharina M a r M ' „se<„„'!,)
Plätzchen behalten in der GeschO ^ D " '
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^ ohne ̂ ," )," U.scki'französischen Freundschaft erhält/
^suchi... ^ . , " " " t ' " ' Au l l i i l d ignng de. kaiserlichen
Zeit t > i o ' ^ '? ^ " ' l t . Bekanntlich ist seit längerer
lchen H ^ s . " ' ? ° u , dass der ^a r anläs.lich der dent-
^iuch chsf?^'"^" "uch dem dentschen Baiser emcm
'!'l ' niao d , ' ^ " ^ ' ' <^"llb ein solcher beabsichtigt
AacenM.», " ^ 1 " n besonderer Grund für die
^ ^ ^ " nach Frankreich gewesen sein."

^ ^agesueuigleiten.
^ " h e , > . ' ! . ^ a s t o u r i n F rack u n d L a ct-

"e oriainell̂  ' m ! ' " ' ^ ^ " ' " ^d vom 20. d. M . geschrieben:
l!"" ^sige» S«is . l ^ " ° " " Schauspieler Fritz Fr iperg
<?^" zuwendet/ ^ ' ° ^ ^ ' ^ " " betrag er be.l hiesigen
! ' ^pflichte! . ^ ^ ^ ^ gieng dahin, dass ssritzberg
"nncm Cßa<ip'.s/"< ^ ' ^ ' ^ " Lackschuhen. Fracl nnd mit

""gens »un w . ^ n Traunstcin zu ersteigen. Gesteril
^ " ^°uristenm>^-^" Schauspieler in dieser merlwürdi'
! " Hawnlotte ?""2 ^ " Aufstieg, langte wohlbehalten
""mdenbuä, ?,» ? ' ^ ^ Traunsteinspibe an, trug sich ins
^ ^ (E in ^ " " " ^ " den Rückweg antrat,
^" 's lenlara^, " " ^ " « f e i n e m G l e t s c h e r . ) Eine

^ nach de,n ̂ ' " ^ ^ l'ch über die Berge des Aagnes-
3 ""f demG , . s / " " " ° " H " " , s (Eanton Wallis) begab.
. °'Nen SckA!^ ^ ° " Otemma (Wallis) menschl. Ueber-
u ^nbeischud,, " ' ^ ' " "eine Flechte Haar und Knochen
di°^°ne a n a ! ^ / ? ^ ' ^"sicht eines Arztes, welcher der

" bis fünf <3" , ' " ' ^ l t es sich nin die Ueberreste eines
l, Ü ^ h " „ ' ^ ° ? " ""en lindes, dessen Tod vor zwei bis
.. ^ i i i n d ^ . ^ " " " " l s . Man vermuthet, ein Adler

KW. geraubt und die Beut« auf dem Gletscher ver-

3 ' ^ ' - ^ ' - s " - ^ l i g e Geschichte. ) Die „ t tö l-
T ° / " " ' Dorfe ^ " Z ^ nachstehende gruselige Geschichte
V befindet sick ^ M ' ^ " f t " Heidelandes: I n dem

> M Len?si^ 3 ' " ^ Gasthaus), dessen Inhaber
! > ' " " sind . l ) ' ^ " " l>" in der Welt nicht weiter
^ ' " ' 3 l Etn'nden ^ ' ! ^ ^ geschäftlich dann und wann
h?5'shin Al)e„^ , . 1 Denunos oder Olmboch. An einem

> sch n v o l l ! ^ ^ " "inen ein Reisender ein, dessen
! ','h" ur di^/lstand.g durchnässt war. Er bat drin-
3 > e l t e r d o ü ° " ' ü 7 ^ Nacht zu beherbergen, da er in
°btt !" "ehrfach ' ' ? w"tergehen lönne. Die Wirtsleute
"> . ^ " " i dk'n 5 / " ^ Fälle nicht eingerichtet zu sein.
3 ' ' lvurd" ^ V ' ^ ^ l t e n «erhältnissen vorlieb nehmen
5ch??°" Altoven ^ . - ^ ' " " " ^ Stübchen mit einem so-

'sf> ^he^ie.en ?/^ " ^°« "nem lauten Gespräche
ö ! sich H 3 ' ^^"ltzimmer nnd er horchte auf. Da
>>ten. ^ her in ^ . V " " ^ seinem Zinuner und - o
^ > s i . i c h ? , ' " . d n Wirt. in der einen Hand ein
°tzii? " l'l"N d« n ^ / " ""bereu ein langes Brotmesser.
H " ^ " nit i n ? 3 ' ! ^ " «u äu erstarren und schnell
H ' " Äugen ^ s " " genommenen Revolver, um im
°btn ""herle ^ ,.''"' ^ ^ Räubers erwehren zu tonnen.
^ ' ! ^ d e r K ^ e auf den Zehen dem Alkoven und
^ ' . . ? ' beide, s ^ ° l"sbrüclen. da gewahrte er. wie der
^ n ^ « ' eine " ^ '^ " ' H ° h e hob und von der Decte
îe H"'?"ntt. ^2 .,, " " ^ " t hängenden Mettwürsten
l̂»en V'butterbiot ^ ? ' ^ "" '"^ch noch Gäste gelonnnen.

^'l? ' ^ i r t ^ t t e i ^ ^ " ' " " "b ber Fliegen wegen
- ^ ^lufbewa./" ? ' ^">'t '"cht benutzten Alloven

'"'t el„, ^lsannne, f ^ " ^ ' " l t e i n e m E i s b e r g e.)
^ > . ^ i s b e r 7 ' ^ °K des Alasla-Dampfers ..Island"
«b. H ' f f e sftienen ^ 7 " " " ^ e Einzell^iten v̂ or. Auf
">e !Uc,ss "2lisches Nl« ? l ^ fürchterlichsten Gräuelscenen
^ 3 3 " ^ i 2 ' " sch'ldert die Vorgänge wie folgt:

^ ^ - ^ . ^ ^ der Zahl - schliefen zur Zeit des

Zusammenstoßes noch. Kaum waren die Rettungsboote
herabgelassen, als eine wilde Panit entstand. Männer traten
Frauen und Kinder mit den Füßen, um in rasender Hast
Platz in den Booten zu finden. Ein Mann schwang ein
Beil und drohte, jedermann zu todten, der es wagen würde,
in das überfüllte Boot zu steigen, in welchem er stand. Als
die Boote endlich abstießen, erhob sich ein Wuthgeheul unter
den zurückgebliebenen Passagieren. Inmitten der Schreäens-
scenen machte sich Goldgier geltend. Mehrere Goldgräber aus
Aulon. die, mit Gold beladen, auf der Rückkehr nach der
Heimat waren, erbrachen die festen Schränle, woselbst Gold-
staub im Werte von 75.000 Pfund lag, einige, um ihr
Eigenthum zu retten, andere, um zu stehlen. Um den Besitz
einiger Unzen Goldstaub wurde blutig gelämpft, wurden
Frauen und Kinder niedergestoßen. Ein gewisser Ärum-
bcmer aus Portland stürzte mit einem Sacke Gold im
Werte von 2800 Pfund Sterling auf das obere Deck und
wollte das Gold in ein Rettungsboot schleudern; da er aber
fürchtete, die schwere Goldlast werbe das Boot beschädigen,
warf er sie auf das Deck zurück; er rettete sein Leben, verlor
aber sein Vermögen. Ein anderer Mann sprang mit einem
großen Sacke Gold ins Meer. lam aber nicht wieder zum
Vorscheine. Ein gewisser Starten aus Winnipeg warf Gold
im Werte von 800 Pfund in die See, ein anderer ließ
000 Pfund in Stich. Das Schiff gieng mit fünf Kisten
Gold im Werte von 35.000 Pfund unter. I m eislaltcn
Wasser und in der Dunkelheit rangen zahlreiche Personen
mit dem Tode. Die Boote waren schon weggefahren, zwei
Flöße überfüllt. Auf einem derselben stand der Eapitan;
als er sah. dass sich zu viele Menschen darauf befanden,
sprang er heldenmüthig ins Wasser; er ertrank. Viele Pas-
sagiere ertranken in ihren Kajüten. Die Geretteten verban-
len ihr Leben größtentheils dem Heldenmulhe der Mann-
schaft. Mehrere Passagiere, die sich vom untergehenden
Schiffe retten konnten, starben später infolge der Kälte und
Erschöpfung. Der Kessel explodierte, als das Schiff unter-
gieng, wodurch der Tod vieler mit den Wellen lämpfenden
Menschen verursacht wurde. Die Zahl der ertrunkenen Per-
sonen beträgt 65.

— ( D i e R e i s e um d i e W e l t f ü r z e h n C e n -
t i m e s.) Eine französische Revue hat die I d « gehabt, zur
selben Zeit wie Stiegler einige Ansichtspostkarten die Reise
um die Well machen zu lassen; eine Karle, die das Monu-
mentalthot der Weltausstellung darstellt, hat ben Record
der Schnelligkeit erreicht. Sie ist am 2(!. Ma i abends von
Paris über Moskau und Wlabivostol nach Uolohama ab-
gegangen, wo sie am 15. Ju l i ankam und am 19. Ju l i
wieder abgieng; am 1. August gelangte sie nach San Fran-
cisco, und am 14. August abends wurde sie in Paris be-
stellt. Die ganze Reise hat also achtzig Tage gedauert und
zehn Centimes getostet.

Local- Mlb Proviuzial-Nachrichten.
— ( P e r son a l n n chri cht.) Ihre Excellenz Frau

Baronin H e i n ist in Mitlewald an den Masern erkrankt,
befindet sich jedoch bereits auf dem Wege der Besserung.

— ( E r h e b u n g i n den A d e l s t a n d . ) Seine
Majestät der Kaiser hat demObrrstlieutenant A. P ö l l b. R.
in Rudolfsweit den Adelstand mit dem Ehrenworte „Edler"
und dem Prädicale „Föhrenau" zu verleihen geruht.

— ( K a i s e r f e i e r i n T ö p l i t z . ) Man schreibt
uns aus Bad To'plih in Unterlrain: Die anlässlich des
Allerhöchsten Geburtstages seitens des Vergnügungs-
Eomit^s arrangierten Festlichkeiten und Vergnügungen
»ahmen einen äußerst animierten Verlauf. — Am Vor-
abende repräsentierte sich unser Curort in prächtiger I l l u -
mination. -Während die hiesige Feuerwehr unter Fackel-
und Lampion - Beleuchtung ihren Umzug hielt, wurde ein
äußerst tffecivolles Feuerwerk abgebrannt. Am Geburtstage

selbst fand um 9 Uhr vormittags ein Festgollesdienst statt.
welä>em die Curgäste. die in der Militär-Badeheilanstalt
befindliche Mannschaft samml ihren Commandanten sowie
die Feuerwehr beiwohnte. Um 12 Uhr mittags versammel-
ten sich im Cursalone die Curgäste und Honoratioren zu
einem Feftdiner. — Leiber wurde das projectierte Parlfest
bl'ich das eingetretene Regenwetter vereitelt, und mussten
sich die Vergnügungen auf die Curhausräume beschränken.
— Nachdem sich abends der Himmel aufheiterte, fand auf
dem Hauptplahe ein Volksfest der Feuerwehr statt und es
wurde unermüdlich im Cursalon und auf dem Hauptplahs
biz, in die späten Nachtstunden getanzt.

— ( G r u n d b u c h e r l i c h e E i n t r a g u n g e n zu
G u n s t e n des l. l. A e r a i s . ) M i t Erlass vom 31. März
1.887 hat das Finanzministerium ausgesprochen, dass die
Auszeichnung des Eigenthumsrechtes an den in der Ne»
nützung der Militär-Verwaltung stehenden Objecten fül
das „Mi l i tärärar" nicht correct ist, weil die Heeiesverwal-
tl'ng sich nur in der Benützung dieser Immobilien befindet
und es nach außenhin nur ein Aerar gibt. daher die Son-
derung desselben nach den einzelnen Vrrwaltungszweigen
lediglich im internen Dienste statthaft erscheint. Aus Anlass
eines speciellen Falles hat das Finanzministerium Kenntnis
davon erlangt, dass derartige unrichtige Eintragungen im
Eigenthumsblatte, wie „ l . l. Mil i tär-Aerar", „ ^ i -u l - i u ln
,nillll!l-t>." „Mil i tär-Aerar als Kaserne" ?c. noch immer
vorkommen, und hat daher mit Erlass vom 11. Jänner 190t
die Finanz-Procuraturen ermächtigt, falls ihnen derartige
unrichtige Eigenthums-Eintiagunge« in ihrem Amtsbereiche
zur Kenntnis gelangen sollten, um deren Richtigstellung
ohne besondere Ermächtigung des Finanzministeriums bei
dem betreffenden Grundbuchsgerichte anzusuchen. Ueber die
bewirkte Richtigstellung haben die Finanz-Procuraluien von
Fall zu Fall die Anzeige an das Finanzministerium zu er-
statten. Hiebei wurden die Finanz-Piocuraturen beauftragt,
gegebenenfalls auch zu veranlassen, dass im Sinne de»
H 1, Absatz 3, der Iustizministerial-Veiordnung vom 19. Oc-
tober 1897 die Bezeichnung der Realität, wodurch deren
Widmung für militärische Zwecke erkennbar wirb, in der
Aufschrift des Gulsbestanbblattes angegeben werde. Um die
Benützung des l. und l. Heeres, beziehungsweise der l. l.
Landwehr auseiiianderzulialten, wäre, falls diese Trennung
nicht schon aus der üblichen Benennung des betreffenden Ob'
jcctes zweifellos hervorgeht (zum Beispiel Landwehr-tta-
scrne), der bezüglichen Bezeichnung stets beizufügen: „ f ü l
das l. und t. Heer", beziehungsweise „für die l. t. Land-,
wehr".

— ( A u s d e r S i t z u n g des t. l . B e z i r k s ?
s c h u l r a t h e s L i t t a i . ) Bei der am 19. d. M . statt,
gefundenen Sitzung des l. t. Bezirlsschulrathes Littai wur»
den u. a. die Besehungsvorschläge für die erledigten Lehi '
stellen an den Voltsschulen zu St . Mart in bei Lit tai. Töplitz.
Sagor, Sagor, HI. Kreuz und St . Veit bei Sittich erstattet.
Weiters wurde dei Antrag, es sei die einclassige Volksschule
in Mariathal noch mit Beginn des künftigen Schuljahres
in eine zweiclassige zu erweitern, zum einhelligen Beschlusse
erhoben; derselbe ist höheren Orts zur Annahme zu unter»
breiten. — Ebenso wurde der einstimmige Beschluss gefasst,
dass Gesuche mn vorzeitige Entlassung aus der Schule vor-
erst den bezüglichen Schulleitungen zur Begutachtung einzu-
senden sind. worauf erst deren Behandlung in den Bezirks-
schulrathssitzungen zu erfolgen habe. Das Gesuch eines
Lehrers um Geldaushilfe wird im Hinblicke auf dessen un-
günstige materielle Verhältnisse höheren Orts befürwortend
in Vorlage zu bringen sein. Endlich wurde noch über einen
Disciplinarfall, betreffend eine männliche Lehrtraft, Be-
schluss gefasst. —ik .

— ( D i e p r ä h i s t o r i s c h e n A u s g r a b u n g e n
i n K r a i n.) Wir lesen in bei „Neuen Freien Presse": Zur
Erforschung des an vorgeschichtlichen Funden reichhaltigen
Bodens in Krain hat die prähistorische Commission der

"«Hermnis üer schwarz««

^°"N von vrmano. «and.r.
ii. " ^ i n ,o ^.Iortsttz
Erstes.."' >>N dies..,. ^ -
'"l,7 n^°U und .mi""". °' " " " ' Ninen gegen-
> » / ? N.dämpf ! ' ' ""es "Nr werden." sagte
^ 9 l n ^ -Ecu , I ' " ' " . e , w feierlich lang-

>^.n ' 7 d i n u n ^ y ^ ' " " . . ob Sie die schmäl).
"^ Ei.' ''"wort, " , ". " ' " " wider mich erhebt,
'"" T sl"nr 9 t j ^ . "e nur die volle Wahrheit, neh-
^ ^b ,n ,^ '"Nchten, Halten m.ch Sie mich für

> l i 'H« lmch , ^ - "v>ch habe e. nie glanben
> ' > 5 ^ i " " " ' ^ ' r ich dachte, das. ein
> > n ^ > d n " " " udn i . . ,w 5rrthum

> d ^ ' ! " " h' n f ^ ' . ' " " ^ ' " " ' " ' folgen«
>öbo^ "> ab," .,"mwn.n habe. Seit einigen

' 3 ^ r i U " ? 7 ^ ""der.. ^ ' " ''""
' < bl.ct,, o f f , ^ " , ^ ' " den ich o.ller Schan>

^ , ' ' ^ d / ^ ! " b ^ u ^ 'ch vor meinen Ängen. Ar-

'" iin", U",t?.< f " " " UM, dass - dass die

^ ^ , 7 ' ^ erwiderte
^ > >'" Ml,. ' " '>Mvehtvon^rdbodenl

^ 0 l m ° s ^ t m S^b. ten. mn 5hrer Habhaft
. " « b N . di, ̂  denn nur alle diese Zeit?"

^ H e -t< l " " '«he mich - wc«rn -

„Auf Fran von Langfeldo Anschnldigung hin?
O> nein! Die Polizei durchschallte die elende Machi-
nation noch eher al5 ich. Tie Iufsordermlg' hat mit
mit jener Sache nicht das geringste zu thun!"

„O, l'nd ich — ich dachte — ich fürchtete, Sie
tonnten mich wirtlich fnr so schlecht halten, und ich
schämte mich dor ^hnen, ich wnsöte nicht, wie ich mich
dagegeil wehren sollte!"

„Sie brauchten sich gar nicht dagegen zn wehren!"
siel Weipert schnell ein. „^hre Äugen, die nicht lügen
tonnen, würden mich von v.hrer Schnldlosigteit über»
^eugt haben, auch wenn noch ganz andere Momente
scheinbar gegen Sie gesprochen hätten. Aber wollen
wir nicht gehen? v.ch brenne darauf, zu erfahren, wo
Sie sind und wac- Sie inzwischen erlebt haben."

Er zog ihre Hand in seinen Arm; widerstandslos
lieh sie sich von ihm fortziehen. Und seltsam — alles
umher schien ihr plötzlich verändert. Die T o d M i » ! '
immg ring.uni machte einem ^rühling.ahnen Platz,
einem schönen, hofsnnng.srohen ,>rühling.ahnen, da.
ihr da. Herz rascher und froher schlagen lies; und ihre
Brnst mit einem unendlichen Mück.gefühle erfüllte.

Nnd dann, a!5 er sie noch mit eigener, weicher
Modulation semer Stimme bat, ihm ihre Crletmisse
,;u schildern, beganu sie ohne Schell alles zu erzählen
— von ihrer X!eide».ze,'t bei ^rnu von Langfeld, von
ihrer Verzweiflnng bei dem Angriffe ans ihre Ehre
und ihrem Entschlüsse, zu sterben, uud ihrer wunder»
baren Netimlg durch den Hund der Gräsinnen <Äru-
den, bei deneil sie nun eine zweite Heimat gesnnden
hatte.

Bewegt hörte Weipert ihr zu; m,ch ihm ergieng
e5 ähnlich wie M h o , Milton in d?n Nrbrldmisten dr5

Todtensunntage. spürte er den warmen Sommer»
wind einer weiclM, glücklichen Empfindung in sein
Herz fliegen. Unwillkürlich drückte er die ans seinem
Arme ruhende kleine Hand fester an fich.

„Arme., arme. Kind! Soviel haben Sie gelitten
und durch meine Schnld! Aber wenn Sie gewus.t
hätten, wie ich mn Sie sorgte uud bangte, nnd welche
Sehnsucht ich nach Ihnen hatte, würden Sie mich
doch nicht solange in der entsetzlichen Ungewißheit
gelassen haben, Und e. gefällt ^hnen gnt in Ihrer
neuen Stellnng? Ja? D a . freut mich! Aber trotzdem
müssen Sie sie aufgeben!"

Er stockte vor dem erstaunt auf ihn gerichteten
Blick der dunklen Angen; aber auch nnr secundenlanss
war es Verwunderung, wai- sich in diesem Blicke auö«

„Wenn Sie es wünschen!" sagte sie sanft. „Aber

iä, habe e. gnt dort, nnd ander.wo — "
„Sie sollen bei mir bleiben — für immer!" Wei'

pci't stand still und erarifj ihre beidlii Hände. „Sie
sehen mich bestürzt an? Sie wissen nicht, was ich
lmine?" snhr er mit fliegendem Athen, fort. „Nun
denn, knrz nnd bündig: Wollen Sie meine ^ran wer«
den, 5läthe? Meine liebe, angebetete, kleine ^rau?
Ich habe Sie so lieb! I l l diese», Augenblicke fühle ich
ich erst, wie unglücklich ich wäre, wenn Sie sich von
mir wenden wollten. Aber, nein, das ist nicht
dnc rechte Wor t ! Nicht au. Dankbarkeit oder sonst
irgendwelchen Nücksichten sollen Sie sich mir, dem viel
älteren Manne, verpflichten für . ^eben. Nur I h r
Herz darf sprechen! Also antworte mir, 5läthe: Könn-
tts^ dn mich wohl ein wenig lieb haben? Willst t»,<?"

<yol!s,h»ng sohl.)
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Akademie der Wissenschaften im letzten Jahre Grabungen!
vorgenommen, über deren Ergebnisse der Vorsitzende der

ommission. Hofrath Steindachner, die folgenden Mitthei-
lungen macht: Die geplanten Arbeiten konnten infolge un-
günstigen Wetters nur theilweise beendigt weiden. Als erste
Arbeit wurde die Ausgrabung eines großen Tumulus bei
Neraiz, Pfarrgemeinde Dragatusch, durchgeführt, und zwar
unter der Controle des Herrn Custos I . Szombathy. Der 20
Meter lange, 16 Meter breite und bei 3 Meter hohe Tu-
mulus enthielt 59 Steletgräber und ein Brandgrab. Die
meisten dieser Gräber gehören dem älteren und mittleren
"heile der Hallstatt-Periode an. Unter den Beigaben dieses
Zügels fanden sich leine Waffen, sondern nur Schmuck, Arm-
ringe, Gürtelschliehen, Perlen, Thongeschirre und Kinder-
spielzeug (Wägelchen mit Pferd). Die zweite Aufgabe bil-
dete die genaue Untersuchung des bisher nicht durchstreiften
südöstlichsten, vom Kulpaflusse umspannten Winkels von
Untcrlrain. Aber schon die Oiientierungsreisen, die Herr
Custos Szombathy und Herr B. Pei-nil unternahmen
mussten wegen des höchst ungünstigen Wetters bald auf-
gegeben werden, so dass die Arbeiten diesmal unterblieben.
Die als dritter Punlt des Arbeitsprogrammes vorgeschla-
gene, aber nicht zur Annahme gelangte Ausgrabung auf
dem Flachgräbeifclde von Mihovo wurde auf Kosten der
Anthropologischen Gesellschaft durchgeführt und ergab ein
glänzendes Nesultat an Funden der jüngsten Hallstatt-Pe-
riode und der frühen und mittleren Kaiserzeit.

— ( B r a n d i n f o l g e Bl i tzschlages.) Am
16. b. M. schlug der Blitz in den Stall des Anton Oblal
in Golivrh, Pfarre Lucine, Qberlrain, ein und entzündete.
Es verbrannte das Haus sammt allen Nebengebäuden des
erwähnten Besitzers, alle Futtervorräthe und landwirtschaft-
lichen Geräthe. Der Schaden beträgt an 8000 X. O.

— (Aus fo rschung . ) Ueber Einschreiten der
Familie Cuccione in Palermo nimmt die königlich ita«
lienlsche Votschaft in Wien im Wege des l. u. l. Mini«
steriums des Aeußern die Vermittlung des l. t. Ministe-
riums des Innern zu dem Zwecke in Anspruch, damit
festgestellt werde, ob der zu Palermo am 23. März 1871
als Sohn des Giuseppe Cuccione und der Glulia Pazetei
geborene Matteo Cuccione sich nicht gegenwärtig in Oester«
reich aufhalte. Der Genannte hat vor fünf Jahren seine
Angehörigen unter dem Vorwande, dass er in Geschäften
nach Neapel gehe, verlassen und bei dieser Gelegenheit
den Betrag von 400.000 Lire mit fich genommen. Da
seit dieser Zeit jede Nachricht über den Verbleib des
Verschollenen fehlt, wurden nun die Nachforschungen nach
dem Verschollenen in sämmtlichen im Reichsralhe
vertretenen Königreichen und Ländern eingeleitet; die
Photographien des Genannten liegen bei allen Landes«
stellen zur Einsicht aus. — ^ .

— (Oesterreichisch-ungarlsche Vanl.) In
der gestrigen Sitzung des Generalralhes wurde die Ein«
be ru fung und E inz iehung der gegenwärtig in Um-
lauf befindlichen Banknoten zu zehn Gu lden ü.W
vom Jahre l880 beschlossen. Die Nußervellehlsetzung
derselben wird parallel mit der gleichzeitigen E i n -
führung der S t a a t s n o t e n erfolgen. Ferner hat
der Generalrath die Vanlleitung mit einstimmigein Be-
schlusse ermächtigt, nach Maßgabe ihres gesellschaftlichen
Ermessens Zwanz ig Kronen-Stücke bei ihren
Cassen in öffentlichen Verkehr zu bringen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Regimentsarzt I.Cl.
Dr. Ferdinand V o g l wurde vom Feldjäger - Bataillon,
Nr. 10 zum Feldjiiger-Batalllon Nr. 7 transferiert.

— (Cvange l i s chePsa r rgeme lnde . ) Ueber-
morgen entfällt der Gottesdienst in der Christuslirche
in Laibach und wird vormittags halb 11 Uhr in Neu«
marlll abgehalten werden.

* ( M u s i k v e r e t n s - N i l d u n g . ) I n Vevie,
politischer Bezirk Umgebung Laibach, wurde, wle man
uns berichtete, ein Musilverein der Feuerwehr der Papier-
fabrik Lcyknm-Iosefslhal mit dem Sitze in Vevie gebildet.
Die Statuten wurden der comftetenten Landesstelle vor-
gelegt. — r.

— ( Z u m Leichenbegängnisse) des Herrn
Notars Schönwetter sei nachgetragen, dass sich an dem»
selben die Dlrectionsmltglleder der Philharmonischen Ge»
fellschaft vollzählig betheiligten.

— ( E i n S l e l e t f u n d . ) Bei den Erbaushebungen
an Stelle des abgetragenen Nrce'schen Hauses in der,
Petersstraße stießen die Arbeiter vorgestern auf ein mensch,
liches Ekelet, welches in einer Tiefe von etwa einem
halben Meter unter der Erdoberfläche lag. Es musste
seit geraumer Zeit daselbst gelegen sein, well nur noch
wenige Reste vorhanden waren. n.

— (S t raßenwesen . ) Die Gemeindestrahe
zwischen Treffen und Rappclgeschirß wurde jüngst in die
Kategorie der Laudeistraßm eingereiht. Nun bekamen
die bei dieser Strahe interessierten Besitzer den Auftrag,'
dieselbe in guten Zustand zu sehen und der Bezirks-
Slrahenausschuss wird hiernach die Straße in eigene
Fürsorge übernehmen. 8.

— ( U e b e r f a h r e n ) Am 14. d. M. nachmittags
fuhr ein bisher unbekannter Fuhrmann von Neumalktl
gegen Krainburg mit einem leeren Wlrtschastswagen
derart unvorsichtig aus der Reichsstrahe bei Oberduplach,'
dass er die 74 Jahre alte, taubstumme Inwohnerin
Mar ia Ornivcc aus Oberduplach überfuhr, wobei ihr der
linse Fuß zerquetscht wurde. I n s Landesspital überführt,
ist dieselbe nun ihren Verletzungen erlegen. — 1 .

l — (K le ine Nachrichten.) Gestern hat der
hiesige Advocat Herr Dr. Val. Krlsper mit dem Baue
eines neuen Z inshauses in der Gerichtsgasse hier
begonnen. — Heute hat man die ersten Fuhren heuriger
Krau t köpfe aus der Savegegend nach Laibach ge-
bracht. — Gestern wurden die P robe fah r ten auf
der elektrischen Straßenbahn fleißig sortgesetzt. K.

— (Die Laibacher bürgerliche Kapel le)
veranstaltet übermorgen um 8 Uhr abends ein Concert
im Garten des «Nmodni Dom» oder bei ungünstigem
Wetter in der Arena dortselbst. Eintritt für Mitglieder
frei, für Nichlmitglleder 40 ii, — Am Sonntag vor»
mittags von '/«11 bis ' / ,12 Uhr findet im Nestaura«
tionsgarten Hafner ein Frühstücksconcert mit freiem Entree
statt. Freiwillige Beiträge behufs Anschaffung der Uni-
formen für die Occhestermltglieoer werden dankend an«
genommen. Das Promenadcconcert entfällt, weil einige
Musiler zu den Waffenübungen abgegangen sind.

— ( S a n i t ä r e s . ) Zu Ansang dieses Monates
erkrankten in der Ortschaft Tschernutsch, Bezirk Laibach
Umgebung, einige Kinder unter Erscheinungen des Brech-
durchfalles, denen aber leine besondere Beachtung geschenkt
wurde. Erst als eine Frauensperson nach fünftägiger
Krankheit unter Zeichen der rothen Ruhr starb, wurde
darüber die Anzeige erstattet. Die sogleich vorgenommene
ärztliche Erhebung bestätigte Dysenterie bei zehn Personen,
während drei Kinder, welche leicht erkrankt waren, als
genesen betrachtet wurden. Bei den erwachsenen Personen
trat die Krankheit, deren Provenienz nicht festgestellt
werden konnte, sehr heftig auf. Derzeit befinden fich acht
Kranke in officiöfer ärztlicher Behandlung. —o.

— (Au fgehobene H u n d e c o n t u m a z ) Die
über einen Theil des Verwaltungsbezirkes S t e i n ver-
hängt gewesene Hundecontumaz wurde mit 19. d. M.
außer Kraft geseht. —ik.

— (V. Oesterreichischer Moorcurs.) Am 26.
bis 27. September d. I . werden mit Unterstützung des
l. k. Ackerbaumlnisteriums in Aigen an der Michllreisbahn
Vorträge über das Wissenswerteste in Moorcultur und
Torfverwerlung gehalten. Mi t dem Eurse ist eine Aus-
stellung zahlreicher Moorerzeugnisse verbunden, welche der
Cursleiler in Oesterreich, Deutschland, Schweiz, Frankreich,
Belgien, Niederlande, Dänemark und Schweden gesammelt
hat, so dass die verschiedensten Torfsorten und fast sammt«
liche Verwendungsweisen des Torses durch Proben oder
mindestens durch Abbildungen zu sehen sein werden. Am
29. September wird das größte Böhmerwaldhochmoor mit
seinen ältesten Moorcolonien, Mayerbach »Fleihheim, die
Torfstiche und die bestbekannte Toristreu- und Mullfabril
des Fürsten Ad. I . zu Schwarzenberg besichtigt, neben
welcher die wichtigsten Torsstech« und Trockenelnrichtung.cn
durch Beispiele vorgeführt werden. Am 28. September
hält an gleichem Orte der deutschösterreichlsche Moorvcrein
seine zweite Hauptversammlung ab, in welcher ein Vor-
trag: «Neues über Moorcultur und Torfverwertung»
«ehalten wird. Der Besuch des Curfes ist unentgeltlich.
Die ausführliche Tagesordnung ist zu erhalten und An-
meldungen nimmt entgegen: Director Hans Schreiber in
Staab bei Pilsen.

Theater, Aunft und Literatur.
^» (Theaternachr ich ten . ) Tolstojs Roman

«Auferstehung» ist dramatisiert worden und soll im Mos«
lauer Aquarium zur Aufsührung gelangen. — Der Er-
finder der Oper als Held einer Oper l Claudlo Monte«
verdi (!566 bis 1643), der mit Caccinl und Peri den
ktllo r»^l«8ontlttivo erfunden, beziehungsweise ausgebaut
hat, ist von Adolf Arenfen zum Gegenstande einer Oper
gemacht worden, die im Opernhause in Frankfurt a. M.
zur ersten Aufführung kommen soll. — D'Annunzio ist
eingeladen worden, für das weltberühmte Teatro Olimftlco
in Vicenza ein Stück zu schreiben. Er hat bereitwillig
angenommen und mitgetheilt, dass er ein Trauerspiel
dichten wolle, welches einen antiken Mythos zum Ge«
genstande hat. Das Teatro Olimpico ist das Meister,
werk des berühmten Architekten Palladio und zählt
zu den wenigen noch erhaltene« Schauspielhäusern
aus den Tagen der Renaissance. Es ist in wunder«
"oller Conservierung auf uns gekommen. Scenenwechsel
M nicht vorgesehen. Die Bühne stellt die Kreuzung
mehrerer Strahenzüge dar, deren prunkvolle Palastbauten
aus Holz und Stuck in kühnen, perspectivischen Ver«
lürzungen ausgeführt sind. I n den letzten Jahren wurde
das alte Schauspielhaus zu Volks- und Wähler«
Versammlungen benützt. Nun soll es wieder der Kunst
geweiht werden.

V r n n ' " ^ ^ " , ? " " " 2 zum Eh ren -Uh rmache r . )
6 " ^ ' WUdenbruch ist nun Dichter und -
m / r n H ' s ^ " leit bald einem Vierteljahrhundert,
N m A ^ ! ? " " " ' Der Verbandstag der Berliner

! M ^ ^ ^ " ' " ° ^ m sein .Uhrmacherschauspiel.
< ^ r Balz«. °m Sonntag von den Verbands«
.m?mi. N ^ / " " l n e r SecGonMhne aufgeführt

des Uhrmacherverbandes schrieb Wildenbruch auf b ^
labung, den Verhandlungen des Verbandes " 'd " „
führung seines Werkes beizuwohnen, einen freund»^' ^
Brief, der mit den Worten schloss: ' H ^ " " ? / c h B
die Herren aus meinem Werke entnehmen, da!» ' " ^
wirklicher Liebe versucht hab?, in die GehelmnM ^
schwierigen und wundervollen Kunst einzudrmg«''
Wie bekannt, ist auch die österreichische Dichterm"^
Doctor Marie Freiin v. E b n e r - E s c h e u b a ^ .
Verfasserin der Meister-Novelle «Lotti, die Mrm°" ^ ,
erst kürzlich zur «Ehren-Uhrmacheri," der Wlen^
macher-Genossenschaft ernannt worden.

Geschäftszeitung. ^
- ( V i e h m a r l t i n S i t t i c h ) ^ r ^ " > !

auftrleb auf den am 20. d. M. in Sittich avgey ^,
Vlehmarkt betrug etwa 1600 Kühe und Och!" " „,
200 Pferde. Der Handel gestaltete sich im ""« ' ,^c"
sehr rege, da außer vielen einheimischen « e y ^ ^ ,
auch mehrere fremde erschienen waren. Way" ^ .
Zug- und Melkvieh und bei den Pferden ftch " ^ l ! e
srage nur auf die einheimischen Zwischenhändler ^ ^
und die für das erhandelte Vieh bezahlte" ^ ^
als mittelgute bezeichnet werden konnten, lau, ^,.
Laibacher Fleischhauer und befonders die aus ^ ^
wesenden Händler Mastochsen in großer Menge " ' ' ^
Preis für ein Paar bewegte sich zwischen " ^
700 K; ein Paar besonders schöner Mastoch en, ^
einem Besitzer aus Catej auf den Markt gesMli ^ ^
war, erzielte die höchste Summe von 1050 l^ ^»
aroßer Zahl anwesenden Krämer setzte,« eme" ».^l
Theil ihrer Ware ab. - Der nächste Vieh""'« ^
am 25. November statt.

Telegramme
des K.K.Telegraphen.Torresp-Zuttall'

Frankreich und die Türkei. ^
P a r i s , 22. August. Wie der ' M ^ i ' ' ' " ^

sei infolge des französisch-türkischen Z w i M M " M
Kreuzer «Cassard» gestern nach der t um !^ .^ l '<
abgegangen. Eine Schiffsdivision stehe M -v"
ihm dahin zu folgen. . ^ Vlellß "̂'

P a r i s . ^ A u g u s t . Der ^
Delcasse', ist trotz der beunruhigenden M""» H^'l
«Agence Havas» noch nicht aus Anege " . a " ^ ' "
zurückgekehrt. Man schließt daraus, das« d>e ^e
Coilstantinopel weniger kritisch gewordeu > ^
Morgenblätter enthalten sich der Commem" . ^ '
französisch-türkischen Zwischenfalle. Nur d " H da
schlägt einen kriegerischen Ton an. Fur > " H s e ! ^
der französisch«türkische Zwischeufall d " " ^ H
von Kriegsschiffen erforderlich machen sollic, ^ M
wie der .Figaro» aus Toulon er fähr t , / " ^ ^
unter Führung des Contreadmirals Auvel
hiezu ausgehen werden. . c^t: 7,,i

P a r i s . 22. August. Der «Temps' ^ 5 ^
Abbruch der diplomatischen Veziehm'ge" s" <
würde nur dann offtciell und vollstäudlg " " ^ . ^
der Sultan in der gegenwärtigen Hal" ' '« gjoM",
Das gesammte diplomatische P e ^ " " ! ° ^ , ^ l "
mit Ausnahme eines untergeordneten " « / ^ l t 'S s.i
dann Constautinopel verlassen. Der geg " M '
Paris abwesende türkische
verständigt worden, er möge bis zur ^ ' ^ j s ^ e -
der diplomatischen Beziehungen nicht nacy ^,«M< ^
lehren. Was die eventuell vou der fralH ' M '
gierung zu ergreifenden Mahregeln betr,.,^,, ei
verschiedener Natur. Für den AugenbUct , ^ ' ' ^
Flottendemonstration nicht die Rede, 6 ^ „ ^
immerhin die Zuflucht nehmen
erinnert daran, dass w einem ay'".'^' ti'l W .
österreichisch-ungarische Regierung " " " ' ^ „ B ' H z
Hasen den Zolleiugang hatte in VeWag ' ^ o i ' ê<>
Die Abwesenheit des türkische,, Votscha»le " ^ Fl>^

würde der Regierung des Sultans m A ^eite"' ^
eigenartiger Natur jedenfalls Verlegeuyr»

Aus Südafrika. ^ '

L 0 nd 0 n , 22. August. Reuters ^ ^ , 1 " ^
aus Sinaldeel von gestern: Vor e>mg"'., d ^ x
raschtm Oberst Pater und Major Pl''Ä^el> "
mando Haasbroek bei Doornberg. < ^
getödlet, 2 verwundet, 21 gefangen.

D e r Z a r a l s V e r m i t t l e ^ B ^

V r ü s s e l . 23 August. Die ' . A ' ^ M ' s " ' , t / '
meldet au« Kopenhagen : I > r u M ? ' ' jt d?' <4 ,'
Gerücht verbreitet, der Zar beads ,« ^ H , » '
scheu Kaiser die Frage d s ^ > '
erwäge»; er halte eine freundjcl)"^ ^ r ^ g l s l l " .
für augebracht. Das Vla't fiigt h " ' ^ , i" ^ ^
den Psäsl>nten Kriig<r in F " ? z t »M
audienz empfangen, um die W a l M
in Südafrika zu erfahren, ^
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«lu, z Verstorbene.
^ H ^ a r t i n l ' ? H " ^ Ac"! '« Kovailiö. Arbeitersgattin,
«rb«>lerz,°hn.?V^?,'^ul>ercuI. univ. - Alois Peüam!
ü ^ ^ ^ " - «ch'eßstättgllsse 15. k'urunculosi».

^ " ' » l l c h e «°°b»chtu»gen i» L«!i«ch.

^ ^ . 740 4 ^ H ^ b i g theiln,, bew.

' ' " 3 ^ ^ 4 s ^ ^ - S O - lchw°ch heiter

3>°« 5 ^ ^ ' - schwach > Nebel , 0 0
»ch^z,̂ ''«ui»„ „„ ^,^^^ i,^,,,,^^ „,„,,^ N„,.

Semische Farben
Maurer, «roßte Auswahl.

^ ^ °u«w"?«.7f,berl Laiba«, Franciscaner.

Die ausgezeichnet wirkende

Tannochinin-Haartinctur
aus der (1716) 15

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarhoden und verhindert das Ausfallen

der Haare.
Preis einer Flasche mit Gebrauchsanweisung 1 Z.

caicAara Bcnuvni

GVtllo&te. (3017)

©oGtiacfv (>t'\ 3utt ti»t<in, 18. ctnavot.

I Danljagung. !
> Anlässlich des unsagbar schmerzlichen Verluftetz !
> unseres unvergesslichen, guten Vaters, beziehungs- l
> weise Venders, Schwieger- und Großvaters, beS Herrn «

Anton Klein
> Haus. und Buchdruckereibesitzers, Vesiherö des gold, l
> Berbienstlreuzes mit der Krone, Uandtagsabgeord-
> neten. Vicepräsidenten der Handels» und Gewerbe»
> tammer, Directors der iiaibacher städtischen Spar«
> casse?c. lc.

^ sind uns von allen Seiten so viele Beweise aus«
> richtiger und inniger Theilnahme zugekommen, dass
> wir uns tief verpflichtet fühlen, hiefür und ebenso
> für die vielen und schönen Kranzspenden sowie für
> die zahlreiche ehrende Netheiligung am Leichen»
> begiingnisse allen werten Freunden, Velannten und
V Corporation»!«, insbesondere aber dem löblichen >
V Gesangvereine «Slavec» und der löblichen städtischen
> Musillaprlle für den erhebenden Vortrag der Trauer«
> chöre, beziehungsweise Trauermusil den aufrichtigsten,
> besten Danl auszusprechen.

I La ibach am 22. «luglist I W l .

> Die tieftrauernde Familie Klein.

Course an der Wiener Börse vom 22. August 19l)1. «°«d«« .Mellen 5°« °̂««
Dll n,tlert«n »ourie »erstehen ftch ln Kronenwührung. Di« »lotttrung fämmilicher «ctien und dec «Dluersen L»1e» versteh fich p« btüit.
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«udolph.«»!« »0 sl b» - «« -
Val«.2°le 40 fl »2l— »l»?--
Vt..«en,l».»»le 40 sl. . . . »8« - »4I--
«<llbftelu<U«1e >« sl 594 - 89« -
»e»wst!<H. b. »°/, Pr,.VchuN,v.

d. «»dencr»d!t»nft.»»,«8»9 l!> 50 04 50
«,i»»ch» U«s» «»-- «« '^

»,ld «»l»

«etten.

tzr«n»port»Int,l>

»»hmnngen.

«»»st^Iefl. »!l»n». 500 sl. »l>0»' 8010
»»u. n. »tlr«el,».<»tl. l- ft«bt.

Vllajlenb. !n «!«n Ui. ^ . »»» 5V « « ift
»to. blo. dto. M l » . . »8»50!l»8b0

V»b». «orobahn «50 sl. . . 4 0 » 40» —
«nichtiebradei «i<, 500 sl. «Vl. »845 »8»I

bto. dto. (Ut. U) »00 ft. . «0«!» 1085
Donllu ' Dllmpfilylssllyrt» . »es.

Oefterr., 500 sl. !»M, . . ?»<'— 784 -
»ul'Vobtnbncher »,««. 400 5 i , bl>3 - z«, -
»erblnanb».»l°rdb. l000sl.<l«l. b?5ü 5770'
2e»b.'«»ern»»..I,sly. »<scnb,'

»rstllschaft »00 sl. S . . . .»>»« - , « » . .
Uloyd, 0 t » . , t r ie f i . 500sI.»M. ««» ~ » 7 0 -
Oester». eiorbwellb. »00 f l , ß. 4«6 - <«» -

dt». dt«. (M. «) »00 fi. G. 474 476 —
Pr»««D««l «lenb. «00sl. »b«»!. 174 ?» i?« -
st»»t««tl,nb»dn »00 sl. S. . . «Z» 50 «»» »0
VüblmhN »00 sl. G 9» - v l
Ollblwrbb. »er».« . X » sl. « N . »79 ^ ,60 >
tr»«»»y^»f l , , SteueWr., Prio«

riUl»»««stt,n lv« f l . . . . 9» — 95 -
Nn« »«aliz. »<!,ab.«00sl. btll»« 418 — 4»1 —
Una-We»».^«?«b.»l<lz>zltt<)sl.V. «»« - 4»4 —
«Ne»»l U««l^»»»s!,.«cl..»«!. — — — -

ß«»k»>.

»n,,^0est. Vanl l»0 sl. . . »««50 >«7 50
lvantverein, Wiener, »00 N. . 44S - 44?—
»,d«..«nst.. 0lst., »a« sl. V. 8 5 2 - « 5 8 -
<lrbl.-»nfi. s. H»»d. u. «. 1»« fl. — — — —

dto. dio. per Ultl»» . . . «<»< t»o«3»'i»
»rebltbanl, «N». un«., »00 sl. . «8» 50 «41 —
Dtpofitenbaul, «ll«., »00 sl. . 414 - 4 I K -
«c«»ptt.»el., M t ö f i . , 500 sl. 510 —511 -
»lr«^».»«flnlv.,»«tnel, »00N, 480 4 » U -
Htzp^h«»».. vest., lX» f l . »0«/» ». 194 50 195 -

«»ld ««r»
U«ndtl»»nl, vest.. »00 sl. . . 400 «0 «01 « l
Oefterr.'ungar «a»l, «0« sl. . «071 «»?«
Unlonbllnl »00 sl 581 — t8« —
der1«l,l»b»nl, «l l ,.. 140 sl. . 810 S14 —

v»u<,»l^ »lllg. «ft., 100 f l . . . I8l>'- l,z —
»syb<!«ltijsn. und Vtohl'Inb.

!n «Uien «<><i sl »01 — llv« —
<t!!enbll!,nw »U»!hg ,»lste, 10Usl. »»z — >^7 —
„«Ib'mNhl", Pi>p!'r1. u. «.»». 17l—I7H-—
ültstnger «ial>er»< wu f>. . . » 1 4 - »,«> —
Wontan>VlI'll!ch,, Oey »alpine « l i —416 —
«lllgel »!!sn.^»b.'!»el. l!0U l. »9^» 1»00
V»l«l0'l«rj. Ttlwlohlen 100 l. b«6 - 5?u —
„Vchllglmühl", Papiers, »00 '. »4» - »5» -
„ V t « y « r » , " . Papiers, u. «.<». 888 - 840 —
t r e u e r »»Hlenw-Vtl. 70 sl 4»» - 48» -
««is»s.^».,0e«.w»lNtn.«00N. «7 - » 1 -
»«,^m<U»Ihanft., «ll«.. lnPest,

«"» »« 990- 1010
« r . »»»«elelllchast 100 f l . . . 144 - ,47 —
»<e»erb»lg,r fl«e«»l»»l»<„'V,I »4» — »50 —

D»»ls»».

»»«»» Sicht»,.

«»stnd»« 19? 50 197 75
DtNlscht Pl«tz, 117 <!i 117 »0
v,nd,n »89 85 »89 t.»
P » « 94 "» »5 »>.
s l . Ve»er»»«e« - - _ «.

D«l»l«.

Ducalen »1 «4 l i 8»
»«.Ftant4.Vt«cke 19 03 »904
Deutjch« «,»<b»b»nln,t,n . . !»7 15 117 80
It«llen«che Vanlnoten . . . 91 «0 91 80
«ub«l>«»ien. : » b » , » t » 7 ,

I \ ^ '"****——TTH...1

JT. Cm M a y e r
Bm.33.3t- -o-nca. "^7"ecli.slei-O-e»cls.aLft

I^Hlbacb, SpltrtlK*HB«.

Privat-Depots (Safe-Deposits)

Virilitiii v» Bir-Elilifii \m CuU-CtrrMl- tat a«f ltr»-t*itt. jj

ST—_

Oklie.

^ C a n ^ - v R ^ u l a ; 2.)

^ ^ ^ ^ n e v r e d n o 9 t i

ad n) 18.815 K, ad b) 341 K 70 h in

ad c) 682 K 40 h; piilikline n\

NajmanjSi ponudek znaSa ad o)

9407 K 50 b, ad h) 227 K 80 h in
ad c) 454 K 94 h; pod temi zneslti
»e ne prodaje;

ad 2) a) vlož. fit. 184, b) 257
kat. obč. Kandija in c) vlož. 8t. 290
kat. obč. Zdinjavas s pritiklino vred,
ki seatoji iz dveh juncev, dveh telengi,
enega voza z opravo in koäem, enega
pluga, dveh bran in ene preše.

Nepremičninam, ki jih je prodati na
dražbi, je določena vrednost na ad n)

s pritiklino v skupni vrednosti 3309 K,
ad b) 200 K in ad c) 60 K.

Najmanjäi ponudek znafta ad a)

2206 K, ad b) 133 K 34 h in ad c)

40 K; pod temi zneski se ne pro-
daje;

ad 3) vlož. št. 199, 200 in 356
kat. obč. Zalovce in vlož. fit, 461 kat.
obe. Cešenca pohištvo z njivami, hosto
in vinogradi s pritiklino vred, ki se-
atoji iz dveh bran, enega pluga, ene
Vtxdi in enrgn soda.

Nepremičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
10.300 K, pritiklinam na 18 K.

Najmanjfii ponudek znaSa 6878 K
67 h; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnin (zemljiško - knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek iz
katastra, cenitvene zapisnike itd.),
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
8t. 10, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuäßale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremiö-
nine same.

O nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice

'ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z

|nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolidu spodaj ozname-

Injone aodnije, niti ne impnujejo tej

v sodnem kraju slanujočega poobla-

ščenca za vročbe.

B. S t a v l j e n j e pod k u r a t e l o .

Spodaj oznamenjena sodnija na-
znanja, da se je Cecilija Medved;
78 let stara samica, bivfia kuharica
iz Kandije pri Rudolfovem, za blazno
preglasila, ter se je istej go»pod Jo2e
Medved iz Rudolfovega oskrbnikom
postavil.

C. kr. okrajna sodnija v Novetn-

mestu, odd. I in II, dne 19. avgusta

1901.

Noch nie dagewesen.
Unterzeichnete Firma liefert eine Uhr,

36 Stunden gehend, mit dreijähriger Ga-
rantie (3018) 2 - 1

um nur 2 K 25 h.
Es soll also niemand die Gelegenheit

vorübergehen lassen, so lange der Vorrath
noch reicht, zu bozioheu einzig und aMein
durch da» W a r w h w i Postfkeli A/4,
Troppau (•obl««i»») - N.chtpawwwi«
uehni« retour.
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(3012) Nr. 13.834.

Kundmachung.
Die l. l. Landesregierung in Klagenfurt hat

mit der Kundmachung vom 13. August l. I . ,
g . 13 583, in Ansehung der zunehmenden Aus-
breitung der Schweinepest in mehreren Gebieten
die A b h a l t u n g von Tchweinemärlten i n
N ö l l e r m a r l t sowie den A u f t r i e b von
Schweinen aus » iehmär l te i n den poli«
tischen Nezir len Klagensurt Umgebung,
Gt. V e i t und V V l l e r m a r l t überhaupt
bis auf weiteres verboten.

Uebertretungen dieses Verbotes werden nach
den Strafbestimmungen des allgemeinen Thier»
seuchen.Oesetzcs vom 29. Februar 1880, R. G. Vl.
3ir. 35, bezw. des Gesetzes vom 24. Mai 1882,
N. G. Bl . Nr. 51. bestraft.

Uaibach am 20. August 1901.
K. l . Landesregierung fllr Krain.

Št. 13.834.
Razglas.

C. kr. deželna vlada v Celovcu je z
razglasom z dne 13. avgusta 1.1., at. 13.583,
z ozirom na to, da se svinjska kuga v veö
okrajih vedno bolj širi, dotlej, dokler se ne
ukaže drugače, prepovedala ivlnjike
•emnje v Vellkovou, kakor tudl go-
nltl prailöe na žlvinake semnje v
polltlönlh okrajih Oelovika oko-
Uoa, St. Vid In Vellkoveo sploh.

Prestopki te prepovedi se bodo kazno-
vali po kazenskih določilih občnega zakona
o živinskih kugah z dne 29. februarja 1880.,
drž. zak. at. 35, oziroma zakona z dne
24. maja 1882, drž. zak. št. 51.

V Ljubljani, dne 20. avgusta 1901.

C. kr. deielna vlada ca Kranjsko.

(3010) 3 - 1 g. 879 ». Sch. R.

Concurs-Ausschreibung.
An der einclasfigen Vollsschule in Lebine

ist die Lehrstelle definitiv, beziehungsweise pro»
visorisch zu besehen. Die Gesuche um diese
Stelle sind

b i s 3. S e p t e m b e r 1 9 0 1
Hieramts einzubringen.

K. l. Nezirlsschulrath Loitsch am 18. August
1901.

(3011) Nr. 13,910.
Kundmachung.

Die l. l. Statthaltern m Trieft hat laut
Kundmachung vom 14. August 1901, g. 19.884,
wegen des Bestandes der Schweinepest in Nur!»
feld die E i n f u h r von Tchweinen au« dem
Vezir le Gurlseld in Krain nach dem Küsten»
lande verboten.

Diese Verfügung ist mit dem
20. August l. I .

in Kraft getreten und werben Uebertretungen
derselben nach d-m Gesetze vom 24. Mai 1882,
«. G. B l . Nr. 51, bestraft.

Laibach am 20. August 1901.

K. l . Landesregierung sllr Kral«.

Št. 13.910.
Razglas.

C. kr. namestniätvo v Trstu je z raz-
glasom z dne 14. avgueta 1901, St. 19.884,
zaradi avlnjake kage na Krftkem pre-
povedalo na Primorsko nvatatl prailö«
iz okraja Kriko na Kranjskem.

Ta odredba stopi
dne 20. a v g u s t a t. 1.

v veljavnost, in nje prestopki se bodo kazno-
vali po zakonu z dne 24. maja 1882., drž.
zak. St. 51.

V Ljubljani, dne 20. avgusla 1901.

G. kr. deželna vlada sa Kranjgko.

Kleiner, junger, hellbrauner
H u n d <»»>

ohne Marke, hat sich verlaufen. Der
Finder wird ersucht, denselben gegen Be-
lohnung Polanastrawe 67 abzugehen.

Möbliertes Zimmer
lammt ganzer Pension, In der Nähe
der Post, wird getuoht. (3016)

Anträge sind unter «Zimmer» an die
Administration dieser Zeitung zu richten.

Corset Paris!
Neuestes magesholiles

empfiehlt (2468) 14

Alois Persche
Domplatz 22.

(2987) 8.7/99
110.

Kundmachung.
Der mit Beschluss dieses Gerichtes

vom 6. Juni 1899, G. Z 3. 7/99/1.
über das Vermögen des protokollierten
Kaufmannes Ialob Klauer in Laibach
ervfsnete Concurs wird gemäß § 189
<l. O. für beendigt erklärt.

Zugleich werden der Concurscom«
missär. der Uassaverwalter, der Stell«
Vertreter des Massaverwalters und die
Mitglieder des Glaubigerausschusses ihres
Amtes enthoben.

K. l. Landesgericht in Laibach,
Abth. Ill, am 14. August 1901.

(3000) Ue. i l l . 370. 371/1
1.

Kundmachung.
Vom l. l. Landesgerichte in Laibach

wild bekannt gemacht, dass die Notariats-
acten des l. t. Notars Hinto Kolsel aus
seiner Amtsthätigkeit in Laas und des
l. t. Notars Michael Korber aus seiner
Amtsthätigkeit in Senosetsch von der
Notariatslammer in Laibach an das bei
diesem k. l. Landesgerichte bestehende
Notariattarchio übergeben worden sind
und daselbst die betreffenden Notariats-
ausfertigungkn von den Interessenten
behobm werden können.

Laibach am 13. August 1901.

Der erfahrene Rathgeber beim {

und bei 5er Bereitung von $ \
1 (

I / r«difsi/ten, Qelees **• |
j Eine Sammlung der bewährtesten Reoepto für den bürgerlichen und j
\ feineren Haushalt von (
) Lucia von Pröpper. J
S Preis 60 Heller, mit Postzusendung 66 Heller.
) Zu beziehen von <
) lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung in Laibach. <
i ^ > ^ ^ ^ AW^. ^ ^ ^ ^ .#•%, ^ % . ^ ^ . d^^ ^ ^ ^ ^ . A ^ ^ . ^ ^ . d ^ ^ , ^ - * . ^ ^ ^ ^ ^ ^ « ^ .*-». ^ ^ . ^m*. ._». — ^ I

Elegante Wohnung
rait drei bis vier Zimmern und Zugehör,
wird für den November-Termin ge-
•noht. Preis bis 1000 Kronen. (2984) 2-a

Genaue Antrags erwünscht unter
«Wohnung» poite restante Lalbaoh.

Kaffee - Specialaescbäft
Edmund Kavöic

Laibach, Preäerengasse
gegenüber der Hauptpost

oxapfielilt (2074) 68
guten reinschmeckenden Bantoi - Kaffee

fl. 1*— per Kilo,
hocharomatischen Nellgherry - Kaffee

fl. 1-40 per Kilo,
echt arabischen Moooa, fl. 1 6 0 per Kilo.

Postsendungen von 5 Kilo franco.

Privat-Gymnasium Scholz
GRAZ, Grazbach-, Ecke Maigasse.

Oeffentllchkeitsrecht, staatsglltige Maturitäts-
zeugnisse, ausgezeichnetes Pensionat, eigenes
Haus, sehr gesunde Räumlichkeiten, aufmerk-
same, gewissenhafte Pflege der Zöglinge, gute
Lehrerfolge, massige Preise. Vollständige

Vertretung der Eltern.

Pensionat auch in den Ferien geöffnet.
Unterricht für Nachtrags-,Wiederholungs-

und Aufnahtnsprüfungen während der Ferien.
Der Vorbereitungscurs zur Ausnahrns-

prüfung in die 1. Classe der Mittelschulen
beginnt am 1. August. (1462) 22—15

R Zur

eise-Sag
empfehlen wir unser grosses

Reiseführern, ..j
Plänen, ^

Karten,
Panoramen,

Albums, .$
Photoglobbil^6

' ' " 1.1 be^ r

«rosste Auswaln
Reiselectüre.

" " ' e r v °M T V o l l s t ä n d i g e s ^ * ^

Engelhorns RomanbiD»"
Kürschners Büchersc

Reclams Universalb^ ^
Hendels Bibliothek W

Literatur,
Meyers VolksbUcher-

K a t a l o g e g r a t i s " » 0

I ' * Fed- ^
lg. v. Kleinnmyr * J

Buchhandlung i» I i t t J

K. k. österr. ^ Staatsbahnefl-
g. k. Staatsbahn-Dlreotlon In Vl l laoh^^.—-^

^.iiH^ny: mts d e m .lT'alii'P1110 A
giltig vom I. Juni 1901. ^ X l

Abfahrt Ton Laibach (S. B.): E l o h t n n « nach Tarv i i . Um U Uhra**r
nH«l* tb^w•$$

aaoh T«Tii, Villaoh, Klagonfurt, ^»uzonnseito, Innubruck, MUnclien; I j Ä o b o n ' l T m 7 IJUr ° M) "y\-
HaUburg; aber Kleiu-Koltllng nach Htoyr, Ijinr; Ober Am»tetteii naoh. Wien. — l . ub«r Ö"1!W f/j
«OTienxug naoh Tarvl«, Pontafol, Vülaoh, Kiagenfurt, Kraniseiigsoiite, 1/eobon, Wien i fran^Syfl* O>
bürg, Innsbruck; Ubor Klüiu-Kolflin« nach iiinz, Uudwein, i'llaon, Marienb»d, M° ;' n*er>{.ftf^'fy
l'rag, Loip/i«; (»her Amitotteu uach Wien. — Um U Uhr 61 Min. vorm.: W " 0 1 " "„.«g °*° • »"«•>>
Viliaoh, Klagenfurt, Loobon, Solathal, Wie».— Um 4 Uhr ß Min. nachm.: Fernonen'^„be^ $PJF
vom 16. Juni bia IG. Hoptember naoh l'ontafol, Klagenfurt, Kranzouifoate, MU»i'»° J^i; ^.^ ',
n*oh Saluburg, Loud-Gaateln, Zell am Bee, liinabruok, Bregenz, Ztlrlch, (Jour, Ijeip«l*| $,o(rf 'f
naoh Steyr, hint, Budweii, Pllaon, Marienbad, Kger, Kraneeaabad, Karlab»d(

 p r * * ' h l'o^ie^'f
naoh Wien. — Ura 6 Uhr *1 Minuten nachmittag« an Houn- und Kolortagon «• ""/tfU-JV^'
1U Uhr nachta: Porsonenzug nach Tarvia, Viliach, »uuiouBfoate, Innabruck, M " u l ! , \]W ' JT u»

i.^L'
Bndol faw«rt und öot taoh«o. Peraoneiuügo: Um 7 Uhr 17 Min. früh und u™ d0If«** f*r»°J Vj
Rudolfiwert, Straioha-Tstplitz und Gottachoo; um 6 Uhr 66 Minuten abenda naon rffr• - ^ » V

Ankunft In Laibaoh (S. B.): E l c h t n n g ron Taryla. Um 8 Ühr a» Aiii»«*'-».' S 6
Wl»n über Amitetteu, MOuohen, Innabruok, Franzenafeato, Halsburg, liins:, s t 0 y 1. &&• f tjfikafiV'
fürt, Villach. — Um 7 Uhr 12 Min. früh: l'oraoueneug »ua Tarvia.— Um 11 « f a^b^'^go'i WJ
au« Wien aber Amatetten, Iieipslg, Karlabad, Kgor, Marienbad, Pilaen, BuJ W 6 l iV,«t ^'iSnae^f',
öenf, Zttrloh, Brogem, Inuabruck, Zell am See, Lend-Gaatoln, Looben, ^^^Jaii, M voi<fo, 7X
Um 4 Uhr 88 Min. nnohm.: Peraonennug uua Wien, Looben, Solzthal, ViUaoh, Ki»g vof . VfcM
Franaenafoate, Pontafel. — Um 8 Uhr 3B Minuten abond» an Sonn- tmd *°"! ' d K»rJf ,döli*« 's
Um H Uhr 61 Miu. abenda: Pertononeug aua Wien, l'oip/.itf, l'ra«, Fran»onaD» ^ jiu , w .̂.
bad. Pilaen, Budwela, Î lur,, IiOoben, VUlaoh, Klagonfoit, PonUfol. — Bloh»• "« l i 0 |,ee; ,.7 9 t f* „•
ttoitaohoe. Peraonen.Ogo: Ura 8 Uhr 44 Min. frtth aua Budolfawort uud «°"1)and« »" . (I'f
nachm. »ua Straaoha-Tüplltz, Kudolfiiwort und Qottaohee; um 8 Uhr 40 M ' n ' " JÜ^V

u awort und Oottachoo. • «eiol'otl «»(jt)t' ''
Abfahrt von Laibach (Staatsbahnhof). R ichtung naoh Stein, w M|,,.i>» ^ ,

SB Min. frtth, um a Uhr 5Min. nachm., um 6 Uhr 60 Min. abeuda und um 10 Uli» * ffi#'J*t' '
und Feiortagon. ^ nil»011 tiist- ($))

Ankauft in Lalbaoh (Staatsbahnbof). Richtung von stoin. «*• 66 *** $? J
4» Min. frtth, um l i Uhr 8 Min. vorm., um 6 Uhr 10 Min. abenda uud um » v ^
Sonn- und Feiertagen. ^ , ^ * "

(2996) C108-111/1

Oklic.
Zoper 1.) Jurija Brejc, Marijo,

Terezijo in Heleno Padar; 2.) Aleäa
Dečman, Martina Messnar in UrSo
Padar; 3.) Elizabeto Padar; 4.) Jurija
Brejp, oziroma njih dediče in pravne
naslednike, kalerih bivališče je ne-
znano, so se podale pri c. kr. okrajui
sodniji v Trziöu po ad 1) do 3)
Apoloniji Dolžan, ad 4) Marjani
Kenöev, obe poseatnici iz Zvirö, tožbe
zaradi pnznanja zastaranja vknjiženih
terjatev in pravic. Na podstavi tožb
določil se je narok za ustno sporno
razpravo

na dan 27. avgusta 1901,
dopoldne ob 8. uri, pri tej sodniji.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika gospod AleS
Valjavc v Bistrici. Ta skrbnik bo
zastopal toženee v oznamenjeni pravni
stvan na njih nevarnost in stroäke,
dokler se ti ne oglasijo pri sodniji
ali ne imenujejo pooblasöenca.

C. kr. okrajna sodnija v Trziöu
dne 7. avgusla 1901. '

(2945)

Edict. ^ ^
I m Eoncurse der f ? O-,'l,

in St. Barthlma h" ^ ^,,
Verwalter beantrag, » , ,
dnng der Gläab.ger^ L" .
geholt werde, ob ^ c , ^ t " ^ l '
Verwalter °ls Zw ^ ^ ^ ^ ,
dringlich bezeichnete" ^ M ,
der m.f 1 l 2 ^ 50 ^ F ^
g a r t e n . s u n ä u « ' N « " ^ ? l ^
?ine T r a u b e n m ü h ^
Schaff und ew " ^ B ^

der öffentlichen VM ^
werden sollen. , ̂  Y'

Zur Veschll.ssl"«^ .„
die Tagsatzung ^.st > 1

auf den 25 ^ l ^ !
vormittags W "Hr. . ^ ,
gerichte Landstraß, 0 .,
beraumt. . ll<" .

Kiez» «"de» /
einbeiuftn, , z lB"/ ^

L»ndstr°h°5>^ ^
«.»« «»» «,,l«, »,« 3,.^ „ . „ , , . „ » z.»,N»„b.^


